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FRIKARTI STAUDEN AG
JEDES JAHR GRÜNER

Die Frikarti Stauden AG produziert und kulti-
viert Stauden an zwei Standorten, im aargau-
ischen Brittnau und in Grüningen im Zürcher 
Oberland. Während viele Betriebe ihre Produk-
tion herunterfahren oder ins Ausland verla-
gern, kultiviert Frikarti aus Überzeugung in der 
Schweiz. Rund drei Viertel aller Stauden ge-
deihen von klein auf in den beiden Gärtnereien, 
wobei zwei Drittel davon in Brittnau von einem 
motivierten Team kultiviert werden. 

Sobald die P�anzen verkaufsbereit sind, wer-
den sie nach Grüningen gebracht und in den 
Kulturquartieren aufgestellt. In Grüningen 
werden die Stauden fachgerecht gep�egt, um 
sie möglichst kräftig für den Verkauf bereit-
zustellen.

Etappen der Firmengeschichte
Ihren Anfang nahm die Frikarti Stauden AG 
1908. Damals erwarb Carl Frikart in Stäfa eine 
Gärtnerei und begann Stauden zu vermehren 
und zu züchten. Schon bald erlangte er mit 
seiner Aster x frikartii ’Wunder von Stäfa’ bis 
über die Landesgrenzen hinaus Berühmtheit. 
Bis heute ist die Aster ein begehrter Spätsom-
merblüher.

1946 übernahmen die Söhne den Betrieb und 
führten die Züchtungs- und Selektionsarbeit 
fort. Als Longin Ziegler 1978 die Gärtnerei 
übernahm, siedelte er aus Platzgründen nach 
Grüningen um. Eine vorausschauende Ent-
scheidung. Heute bewirtschaftet der Betrieb, 
der nach Longin Ziegler 23 Jahre von Beat Graf 
geführt wurde und nun von Eric Bachofner 
geleitet wird, 5 ha Land in Grüningen, 1,3 ha in 
Oetwil am See und 1 ha unter Glas in Brittnau. 
Von März bis September werden in Brittnau 
wöchentlich bis zu 60 000 P�anzen in Mehr-
wegtöpfe getopft.

In Grüningen werden über den Sommer zu-
sätzlich 700 000 P�anzen eingetopft. Das er-
gibt jährlich 2 Millionen Stauden aus Eigenpro-

Das Oloid ist ein geometrischer Körper, der 
1929 vom Schweizer Paul Schatz erfunden 
wurde. Es hat die Form eines umgestülpten 
Würfels.

Heute �ndet die Form Anwendung in di-
versen Bereichen, als Propeller in der Na-
vigation, als Rührer in der Biotechnologie 
und zur Wasseraufbereitung. In Teichen, 
Freibädern und Wasserkraftwerken sorgt 
das Oloid mit wenig Energieaufwand für 
eine vollständige Wasserreinigung und 
einen gleichmässigen Sauersto�eintrag. 
Durch die Wasserbewegung wird das Al-
genwachstum behindert.

duktion. Eine grosse Anzahl der Jungp�anzen 
wird selbst durch Aussaat, Kopfstecklinge und 
Wurzelschnittlinge vermehrt.

Nachhaltigkeit als zentraler Punkt
Ein zentraler Punkt im ganzen Produktions-
ablauf der Frikarti Stauden AG ist die Nach-
haltigkeit. Frikarti hat sich, zusammen mit dem 
Staudenring, unter dem Slogan «Jedes Jahr 
grüner» zum Ziel gesetzt, möglichst nachhal-
tig zu produzieren. Das beginnt bei der inner-
betrieblichen Abfalltrennung, dem Transport 
mit Velos und Elektromobilen, der Wiederver-
wertung von Kisten, Trays und Töpfen und dem 
Verzicht auf Glyphosat.

Grössere ebenfalls bereits umgesetzte Pro-
jekte sind die tor�reie Produktion, die Anlage 
von ökologischen Ausgleichs�ächen, die be-
triebseigene Stromproduktion und die Be-
wässerung mit gesammeltem Regenwasser.

Bewässerungssystem bei Frikarti
Das gesammelte Regenwasser von Dach- und 
Stell�ächen wird in drei Teichen gespeichert 
und zum Giessen der Kulturen verwendet. 
2024 wurde das System aufwendig saniert 
und umgebaut und ein weiterer Teich angelegt, 
welcher ca. 1600 m3 Wasser fasst. Alle drei Tei-
che zusammen können bis zu 4000 m3 Wasser 
speichern und decken praktisch den gesamten 
jährlichen Wasserbedarf.

Das Bewässerungssystem ist zudem mit Schie-
bern versehen, die sich individuell steuern las-
sen. Damit kann ein Quartier mit P�anzenstär-
kungsmitteln oder Dünger gegossen werden, 
während andere Teile der Gärtnerei ganz normal 
bewässert werden. In Brittnau deckt das Dach-
wasser aus einem 800 m3 Silo einen Grossteil 
des jährlichen Bedarfs. 

Mit dem Strom aus den 400 m2 Solarzellen, die 
auf der Dach�äche des Hauptgebäudes mon-
tiert sind, und den Überschüssen aus den Bat-
terien, kann die automatische Bewässerungs-
anlage noch unabhängiger eingesetzt werden.

Nützlingsförderung mit ökologischen 
Ausgleichs�ächen
Frei�ächen, die bei der Sanierung der Quartier-
�ächen entstanden sind oder sonst brachlie-
gen würden, sind ökologisch aufgewertet und 
mit einheimischen Stauden und Sträuchern 
bep�anzt. Etliche Rand�ächen bei den Giess-
wagen wurden abgemagert und mit Samen-
mischungen von einheimischen Wildstauden 
angesät. Die Grünstreifen scha�en eine Ver-
netzung zu den Hecken, die die Gärtnerei um-
geben. 

Bei der P�ege beider Flächen wird bewusst 
spät zurückgeschnitten. So dienen diese Flä-
chen als Nahrungsquellen und Rückzugsorte 
für allerlei Nützlinge und gefährdete Insekten. 

Suisse Garantie
Eine umwelt- und ressourcenschonende 
Produktionsweise ist eine zentrale Voraus-
setzung dafür, dass die P�anzen das Label 
«Suisse Garantie» tragen dürfen. Dieses La-
bel ist eine anerkannte Marke, die landwirt-
schaftliche Produkte kennzeichnet. Jährlich 
erfolgt eine Überprüfung durch eine akkredi-
tierte Inspektionsstelle, um sicherzustellen, 
dass die Betriebe die festgelegten Kriterien 
erfüllen. Zu den Anforderungen gehört unter 
anderem, dass die Jungp�anzen in der Schweiz 
eingetopft werden. Für die Zerti�zierung ist es 
notwendig, bei den jährlichen Kontrollen alle 
relevanten Produktionsaufzeichnungen sowie 
die verwendeten Produktionsmittel vorzule-
gen. Auch die Mitarbeitenden werden befragt, 

Betriebsdaten 
Betriebsgründung: 1908

Flächen: 5 ha in Grüningen, 1,3 ha in 
Oetwil am See (Mutterp�anzen),  
1 ha in Brittnau (unter Glas)

Absatz: � Gartenbau, � Gartencenter,  
� Baumschulen

Sortiment: Stauden, Wildstauden, 
Bodendecker, Küchenkräuter, Hecke am 
laufenden Meter, Staudenmischungen, 
Grosstopfstauden, Blumenzwiebeln

Leitung: Ein Geschäftsführer, ein 
Produktionsleiter, eine Verkaufsleiterin, 
eine Betriebsleiterin in Brittnau 

Mitarbeitende: 45 Vollzeitstellen

Technik und Kultur: Eigene 
Stromproduktion, Wasserbedarf 
gedeckt durch Regenwasser, tor�reie 
P�anzenproduktion seit 2013

Unten: Das Oloid im neu angelegten Teich.
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unter anderem zu �emen wie Arbeitssicher-
heit. Nur wenn alle Vorgaben erfüllt sind, dür-
fen die P�anzen mit dem «Suisse Garantie»-
Label verkauft werden. Das Label bestätigt, 
dass die Stauden nachhaltig und in der Schweiz 
hergestellt wurden.


